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BRIEF [VON KONRAD III . ZURLAUBEN AN DEN FRANZ.

ROBERT MIRON]

A
AMBASSADOREN

Sein Schreiben habe er empfangen . Aus seinem , [Zurlaubens ] , letz-
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tem Brief werde er ersehen haben , dass Luzern und Zug am vergan¬
genen Montag zusammengekommen seien , [um insbesondere die Unru¬
hen in Bünden zu besprechen ] . Mit dieser Sonderzusammenkunft ha¬
be man niemanden brüskieren wollen ; zudem seien beiderseits
äusserst ehrenhafte Männer delegiert worden . Zuerst habe man sich
mit dem fünf Blätter umfassenden Schreiben von Uri , Schwyz und
Unterwalden befasst . Darin werde Luzern und Zug vorgeworfen , dass
sie "uff dev letsten gehalttnen Tagleistung [dev VII kath . Ovte vom 3. /4.
Mävz ? ] Jnn Lutzevn nitt mitt Jnen den dvyen Ohvtten stimmen wellen , das näm¬

lichen man sich von den Ohvtten so nit unsev Religion Jnn dem Pundtnev

gschefftt simdeven wind gentzlichen nützitt mehev mitt Jnen vevhandlen sollendt

Unnd vevmeynendt auch vevmanend so bald die bevg offen solle man die Waffen

Unnd den gwaltt ahn die hand nemen , Jnn die Pundt Züchen den Bisehoff [ von

Chuv , Johann V. Flugi von Aspevmont,J Jnnsetzen Unnd dev Catholischen Reli¬

gion vevhelffen die gav Zu gvund gehen welle " . Nehme man dieses Schrei¬

ben etwas genauer unter die Lupe , so sei unschwer zu erkennen,
dass dahinter der Nuntius [Ludovico di Sarego ] , [der span . Am-
bassador ] Alfonso I . Casati sowie Oesterreich steckten . Ueber

diese Angelegenheit aber möchte er sich lieber mündlich mit ihm
unterhalten . In ihrer Antwort hätten Luzern und Zug die III Or¬
te gewarnt , dass sie , die sie den eidg . Bund [1291 ] als erste
geschlossen hätten , "nitt widevumb die Evsten gmeinev Eydtgnosschafftt
Zevtvennimg und Vevdevben genambsett wevdend " . Luzern und Zug der Ab¬

trünnigkeit zu bezichtigen , sei - wollten sie doch einzig und
allein verhindern , die Eidgenossenschaft ins Verderben zu stür¬
zen - völlig ungerechtfertigt.

"Sovill die Waffen unnd wehev ahn die hand zunemen Jnn odev gegen den Pündt-

neven belange , wüsse man wedev einich mittel noch glegenheitt Rheins Wegs

solches wedev Jetz noch hevnach nitt füv Zenemen , Unnd habe man bishav khein

disputation dev Religion halbev undev Jnen nitt vevstanden , sondevs nuv al¬

lein Jv Zwittvachtt uss vilev hevven Pvatiquen unnd dess Passes halbev ent¬

standen , also das sy wie billich ein andev fvy volck Selbsten disponieven

mögendt . " Schliesslich habe man in ihrem ausführlichen Antwort¬

schreiben , das ebenfalls 5 Seiten umfasse , hervorgestrichen,
dass auch Luzern und Zug bereit seien , alle erdenklichen Mittel



einzusetzen , um das kath . Bekenntnis in den mit ihnen verbünde¬

ten Orten verteidigen zu helfen.

Gerne hätte er ihm schon früher durch einen Sonderboten ein paar

Zeilen übersenden wollen . Doch sei das Schreiben , von dem er ihm

nun ausführlich berichtet , erst gestern von Luzern und Zug rati¬

fiziert worden . Inzwischen sei es ihm auch gelungen , "etwas wild-

pretts von unsem Jegem"  aufzutreiben , welches er ihm hiermit als

kleines Zeichen seiner Freundschaft überschicke.

Alfonso I . Casati sei noch nicht zurückgekehrt . Offenbar habe

dieser an den Hochzeitsfeierlichkeiten in Turin [Heirat von Vik¬

tor Amadeus I . mit Christine de France ] teilgenommen.

"Die Timultta Jnn Italia wir dt noch Immerdar von den Favoriten Hispaniae Con-

tinuiertt . " Aus einem der innern Orte habe er Bericht , dass man

deswegen bis nächsten Montag die Besatzungen in Bellinzona ver¬

stärken wolle.

Kopie
AH 32 , 73 - 74 - Blatt 74V leer
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